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Perimeterbereinigung im Zusammenhang mit der Einführung der Regionalkonferenz 
Emmental 
 
Der Regierungsrat wird beauftragt, die drei Gemeinden Bätterkinden, Hindelbank und 
Krauchthal per 1. Januar 2012 aus der Teilkonferenz Kulturförderung Bern-Mittelland zu 
entlassen. 

Begründung: 

Am 17. Juni 2007 hat das Berner Volk mit überwältigendem Mehr der Verfassungs- und 
Gesetzesänderung im Zusammenhang mit der Umsetzung der Strategie für Agglomeratio-
nen und regionale Zusammenarbeit zugestimmt. Somit wurde der Grundstein für die Ein-
führung der neuen Regionalkonferenzen eindrücklich gelegt. In der Abstimmungsbotschaft 
wurde unter anderem ausgeführt: 

«Darum braucht es eine Reform - Die Gemeinden arbeiten bereits heute in verschiedenen 
Bereichen und Organisationen zusammen. Diese Zusammenarbeit ist jedoch oft wenig 
koordiniert und zu unverbindlich. Zudem befassen sich viele Organisationen mit regionalen 
Fragen: so existieren beispielsweise 10 Bergregionen, 8 Planungsregionen, 6 regionale 
Verkehrskonferenzen, 4 regionale Kulturkonferenzen usw. Dadurch werden die Kräfte 
der Gemeinden verzettelt, statt gebündelt. Es fehlt eine regionale Gesamtsicht und eine 
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Strategie, um die anstehenden Probleme gemeinsam zu lösen. Deshalb braucht es eine 
radikale Vereinfachung der heutigen regionalen Strukturen. Die Regionalkonferenz als 
neue Organisation ermöglicht es den Gemeinden, viele wichtige Probleme gemeinsam, 
verbindlich und in einem einzigen Gremium zu lösen. Zahlreiche bestehende regionale 
Organisationen können aufgelöst und ihre Aufgaben von der Regionalkonferenz über-
nommen werden.» 

Die Gemeinden im Verwaltungskreis Emmental schliessen sich diesen Argumenten an 
und wollen die Regionalkonferenz per 1. Januar 2012 gründen. Im Mitwirkungsverfahren 
ist die Absicht auf breite Zustimmung gestossen. Jetzt sollen all die Aufgaben auch ge-
meinsam unter einem einheitlichen, öffentlich-rechtlichen Dach zusammengefasst und 
damit die Interessen des Emmentals gebündelt und gestärkt werden. Das ist der gemein-
same Wille.  

Zu den unentziehbaren Aufgaben der Regionalkonferenz gehört gemäss Artikel 141 Abs. 1 
Bst. b des Gemeindegesetzes die Kulturförderung. Die Emmentaler Gemeinden sind ge-
willt, auch diese Aufgaben gemeinsam unter einem Dach wahrzunehmen. Noch gehören 
aber die drei Emmentaler Gemeinden Bätterkinden, Hindelbank und Krauchthal der Kul-
turkonferenz Bern-Mittelland an und bezahlen Kulturgelder an die stadtbernischen Institu-
tionen. Die Subventionsperiode läuft Ende 2011 aus. Aus unverständlichen Gründen hat 
der Regierungsrat diese Situation am 28. Oktober 2009 mit der Verordnung über die Teil-
konferenz Bern-Mittelland bis Ende 2015 zementiert, obwohl der Verein Region Emmental 
bereits seit Anfang 2009 intensive Gespräche mit der ERZ und der JGK zur Umsetzung 
der Regionalkonferenz führt.  

Der Verein Region Emmental hat darauf ein Gesuch eingereicht, die drei Emmentaler 
Gemeinden aus der Teilkonferenz Kulturförderung Bern-Mittelland zu entlassen und sie 
gemäss der Logik der Regionalkonferenz ins Emmental zu überführen. Der Regierungsrat 
hat dieses Gesuch am 7. September 2010 aus Kostengründen abgelehnt.  

Für die Umsetzung der Regionalkonferenz ist es von grösster Wichtigkeit, dass von An-
fang an der jeweilige Perimeter der Regionalkonferenz und die damit zu erfüllenden Auf-
gaben klar abgegrenzt und definiert sind. Wenn die drei Gemeinden schon zur Regional-
konferenz Emmental gehören sollen, dann gehören sie auch zur Kulturkonferenz Emmen-
tal. Alles andere ist nicht nachvollziehbar und würde von einer breiten Bevölkerung nicht 
verstanden. Eine «schleichende Perimeterbereinigung» wäre nicht im Sinne des Volksent-
scheids und der betroffenen Gemeinden. Die Regionalkonferenz muss zwingend ohne 
«Altlasten» starten können, ansonsten sind die Unsicherheit zu gross und die Gefahr einer 
Ablehnung durch das Volk akut.  

Beim Regierungsrat fehlt offensichtlich die Einsicht, dass die Regionalkonferenz Emmental 
nur dann eine Chance hat, wenn von Anfang an nicht nur deren Aufgaben, sondern auch 
deren Perimeter klar ist. Es geht nicht an, dass aus Rücksicht gegenüber der Teilkonfe-
renz Kulturförderung Bern-Mittelland einzelne Gemeinden bei Bern bleiben müssen und 
damit den Kulturinstitutionen im Emmental Gelder vorenthalten werden. Darum ist nun der 
Grosse Rat gefordert, dem Volksentscheid vom 17. Juni 2007 den nötigen Nachdruck zu 
verleihen.  

Es wird Dringlichkeit verlangt 

 

Antwort des Regierungsrates 

 
Die Stimmbevölkerung des Kantons Bern hat der Verfassung und der Gesetzesänderung 
im Zusammenhang mit der Umsetzung der Strategie für Agglomerationen und regionale 
Zusammenarbeit (SARZ) am 17. Juni 2007 zugestimmt. Diese sieht die Bildung von sechs 
Regionalkonferenzen (RK) im Kanton Bern vor, die in Zukunft flächendeckend alle 
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Gemeinden miteinbeziehen. Die Gemeinden des Verwaltungskreises Emmental 
schliessen sich dieser Argumentation an und wollen ihre Regionalkonferenz entsprechend 
dem im SARZ vorgeschlagenen Perimeter per 1. Januar 2012 gründen. Dazu gehören 
auch die Gemeinden Bätterkinden, Hindelbank und Krauchthal. 
 
Der Kanton Bern hat am 28. Oktober 2009 eine Verordnung über die Teilkonferenz 
Kulturförderung Bern-Mittelland, die seit dem 1. Januar 2010 in Kraft ist, erlassen. Diese 
schliesst die drei Gemeinden Bätterkinden, Hindelbank und Krauchthal mit ein. Seit 
Frühling 2010 sind die Verhandlungen zwischen den im Verbund finanzierten 
Kulturinstitutionen (Kunstmuseum Bern, Zentrum Paul Klee, Historisches Museum Bern 
sowie Konzert-Theater Bern, der Zusammenschluss des Stadttheaters Bern und des 
Berner Symphonieorchesters) und den Finanzierungsträgern für die Jahre 2012 bis 2015 
in der Teilkonferenz Kulturförderung Bern-Mittelland am Laufen. Die Vertragspartner 
konnten vom 16. August bis zum 30. September 2010 zu den neuen Verträgen Stellung 
nehmen. Sie wurden von den Institutionen bereits genehmigt und liegen zurzeit zur 
Genehmigung bei den Finanzierungsträgern. Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland wird 
über sie an ihrer Sitzung vom 17. März 2011 abstimmen, die Stadt Bern an der 
Volksabstimmung vom 14./15. Mai 2011 und der Regierungsrat vor den Sommmerferien.  
 
Würden die Gemeinden Bätterkinden, Hindelbank und Krauchthal auf den 1. Januar 2012 
aus der Teilkonferenz Kulturförderung Bern-Mittelland entlassen, entstünde den im 
Verbund finanzierten Kulturinstitutionen in Bern ein Ausfall von CHF 99’060 pro Jahr, also 
insgesamt CHF 396’240 für die Jahre 2012 bis 2015. In den Gesprächen des Kantons mit 
der Teilkonferenz Kulturförderung Bern-Mittelland hat sich gezeigt, dass weder die 
Standortgemeinde Bern noch die umliegenden beitragspflichtigen Gemeinden bereit sind, 
einen solchen Ausfall zu tragen. Der Regierungsrat hat es in seiner Sitzung vom 7. 
September 2010 ebenfalls abgelehnt, den Ausfall zu tragen. 
 
Die Gründung der Regionalkonferenz Emmental befindet sich in einem sehr weit 
fortgeschrittenen Stadium. Eine Verzögerung dieser Verhandlung könnte zum Scheitern 
der Gründung führen, was der Regierungsrat bedauern würde. Die konkrete Forderung der 
Motionäre nach Entlassung der drei Gemeinden aus der Teilkonferenz Bern-Mittelland 
lehnt er jedoch ab.  
 
 
Antrag: Ablehnung 
 

An den Grossen Rat  

 
 


